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Bau-0bro«ili.

gßbrtlbauten. Durd) bie

eibgenöffifchen gabritInfpetto»
rate ftab in ben Stonaten
Januar bis 9l«guft 1931 ta8=

gefamt 464 Sorlagen über
gabrilbauten (baoon 84 9leu=

Muten) begutachtet roorben, gegenüber 576 (baoon 115
Jccubaaten) im gleiten gettraum beS SorjahreS.

SenfattoneUeS Semprofelt in Sern. (Korr.) Son
wjatchiteftutftrma granj Staffel & kalter Slbbühl

®etn ift ht aller Stifte ein pofelt ausgearbeitet
wotben, baS berechtigtes Sluffehen erregen toirb. gur
uttatftühung ber gbee unb beffern Seranfchauliehung
>|t bereits ein entfpredjenbeS üßtobeß ausgearbeitet mor«
gl"' ,®8 hanbelt ftch barum, ben Käfigturm, ber jroifchen
5%fle unb Spttalgaffe fteht, ftäbtebaulich p »«•
Mern. S)aS hohe füblith (gegen Särenplafc) angebaute
®unoftetnf)auS, bas bem Kanton gehört, toürbe barnach
Wbtochen, fobaß ber mächtige alte SSehriurm lünftig«
Jr. {*« baftehen mürbe. Um ihn jeboch in Serbtnbung

« Den benachbarten ßauSjeilen (PaifenhauSpla| unb

bim *? 8® bringen, mürben etagefchoffige Serbin«
Meie te" beibfeitig errietet. Unten burch mürben

ifhn« l ^e^paffagen angelegt, ähnlich ®ie bieS ^cute
ber gaß ift, nur in oetbefferter gorm, im 1. Stocl

*
le ein Sofai untergebracht unb barüber färne ein

®ach, bas fleh im ©flatter ber Umgebung anpaffen
mürbe. #auptfächlt<h auf ber ftabtabmärtSgelegenen Seite
mürbe burdf) biefe pcojeltoermirlltchung bebeutenb Pah
gemonnen, htbem bie heutigen faff unhaltbaren engen
Durchgänge auf bie oorgefdjlagene lït fret gelegt mer«
ben fönnten. gn erfter State mirb eS fid) bei biefem
pojelt um eine ftäbtebauliche Slngelegenhdt hobeln,
bei ber ber Staat Sern in erfter Sinie als (Eigentümer
beS abpbredjenben ©ebäubeS mle auch beS KäfigturmeS
taterefftert ift. gti jmetter State hat natürlich bie Stabt
Sern ein mefentHdjeS gntereffe baran, benn eS mirb
ben bernifchen Stäbtebauern nicht gleichgültig feta lönnen,
auf melche Slrt eines ber marlanteften Stabtbilber oer«
änbert merben foU. 2Ble meit baS mirtfchaftliche Sßto»

meni bei biefem pojeft eine Soße fplelt, mirb jlch noch
ermeifen müffen. E.

(Ein ©efchäftsnenban im geutrum Seruö. (Korr.)
@S ijt eine oerhältnlSmäßig feltene Sache, baß im gen«
trum ber SunbeSftabt ein halbes Dufcenb altgemohnter
Käufer abgebrochen merben, um einem großen ©efdjäfts«
neubau pah p machen. Sun ftab bie Sorarbeiten fo«

mett gebiehen, baß mit bem Ibbruch oon fechs burch«

gehenben Käufern gmifchen Särenplah unb Käßgturm«
gäßdjen noch btefen Spätherbft begonnen merben foß,
um an bereu Stefle einen Sau oon annähernb 7—800,000
granïen p erfteßen. (Eine ältlengefeflfchaft hat fleh 9®'

bilbet, um blefeS pojelt butthâufuhïen. 3lbgefehen oom
Saumerl felbjt hat ber Sauplah einen Pert oon jitla
etaer Pißion granlen, maS auf ben Duabratmeter un«
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M»àa»«î«r»»eÂ - Was glänzt, ist für den Augenblick geboren;
«vvlMAsMNW. Das Echre bleibt der Nachwelt «»verloren.

ksu-ebroM.

FaSrikvauteu. Durch die

eidgenössischen Fabriktnspekto-
rate sind in den Monaten
Januar bis August 1931 ins-
gesamt 464 Vorlagen über
Fabrikbauten (davon 84 Neu-

bauten) begutachtet worden, gegenüber 576 (davon 115
àbauten) im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

EensattonelleS Bauprojekt in Bern. (Korr.) Von
m Architektmfirma Franz Trachsel â Walter Abbühl
^ Bern ist in aller Stille ein Projekt ausgearbeitet
worden, das berechtigtes Aufsehen erregen wird. Zur
mmrftützung der Idee und bessern Veranschaultchung
P bereits ein entsprechendes Modell ausgearbeitet wor<

Es handelt sich darum, den Käfigturm, der zwischen
àrktgasse und Gpitalgafse steht, städtebaulich zu ver.
Uern. Das hohe südlich (gegen Bärenplatz) angebaute
«andsteinhaus. das dem Kanton gehört, würde darnach
^gebrochen, sodaß der mächtige alte Wehrturm künftig-

frei dastehen würde. Um ihn jedoch in Verbindung
u den benachbarten Hauszeilen (Waisenhausplatz und

dttn I^ch) zu bringen, würden eingeschossige Verbtn-

^ hauten beidseitig errichtet. Unten durch würden
sK^ußgängerpafsagen angelegt, ähnlich wie dies heute

der Fall ist. nur in verbesserter Form, im 1. Stock
' !e ein Lokal untergebracht und darüber käme ein

Dach, das sich im Charakter der Umgebung anpaffen
würde. Hauptsächlich auf der stadtabwärtsgelegenen Seite
würde durch diese Projektverwirklichung bedeutend Platz
gewonnen, indem die heutigen fast unhaltbaren engen
Durchgänge auf die vorgeschlagene Art frei gelegt wer-
den könnten. In erster Linie wird es sich bei diesem
Projekt um eine städtebauliche Angelegenheit handeln,
bei der der Staat Bern in erster Linie als Eigentümer
des abzubrechenden Gebäudes wie auch des Käfigturmes
interessiert ist. In zweiter Linie hat natürlich die Stadt
Bern ein wesentliches Interesse daran, denn es wird
den bernischen Städtebauern nicht gleichgültig sew können,
auf welche Art eines der markantesten Stadtbilder ver«
ändert werden soll. Wie weit das wirtschaftliche Mo-
ment bei diesem Projekt eine Rolle spielt, wird sich noch
erweisen müssen. L.

Ein Geschiiftsueubau im Zentrum Berus. (Korr.)
Es ist eine verhältnismäßig seltene Sache, daß im Zen-
trum der Bundesstadt ein halbes Dutzend altgewohnter
Häuser abgebrochen werden, um einem großen Geschäfts-
neubau Platz zu machen. Nun find die Vorarbeiten so-

weit gediehen, daß mit dem Abbruch von sechs durch-
gehenden Häusern zwischen Bärenplatz und Käfigturm-
gäßchen noch diesen Spätherbst begonnen werden soll,

um an deren Stelle einen Bau von annähernd 7—809,606
Franken zu erstellen. Sine Aktiengesellschaft hat sich ge-

bildet, um dieses Projekt durchzuführen. Abgesehen vom
Bauwerk selbst hat der Bauplatz einen Wert von zirka
einer Million Franken, was auf den Quadratmeter un-
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gefä^K 3000 gr. ausmachen wirb. ®a heißt eë gut
rennen, um bei foldjen enormen Sobetipretfen eine
SRenbite herauszubringen. 3m Ratterte merben 58er«

EaufSläben untergebracht mit fetten großen SchauEäften,
im erften Stod foil nach ^ßrojcft ein Sleftaurant ober
©onftferte untergebracht werben, wobei ein burd&gefjenber,
um einen SJleter oorfprlngenben ©rEer oorgefehen ift.
®ie obern StodwerEe werben oermutlicE) SureauloEalt«
täten aufnehmen. ®er 58au wirb nom Straßennloeau
bis ®a«hgefimS 15 m werben. ®a8 ®ac^gefc§og
îann nach beftehenben Saugefegbeftimmungen nur mit
etlichen Eletnern ßuEarnen beleuchtet werben. ©etabe
bei folihen gälten jeigt fleh wit jwlngenben ©rünben
bie SleorganifationSnotwenbigEeit beS Setner Saugefegeë.
Ohne gwetfel mug ber jur Verfügung fteljenbe Slaum
in folgen ®achgefçhoffen beffer auSgenugt werben Eßnnen,
befonberë noch bei ben beftehenben Serratapretfen. auch
unter Serüdfichtigung aller äfthetifcher Momente wirb
man unbeblngt zu neuen, zeitgemäßen Sßfungen Eommen

möffen (Slrchiteften granz $ r a ch f e l & ©alter 31 b b ü h l).
®er große ©efchäftSneubau wirb bem ganzen )ßlag

ein neues ©efWjt geben unb eë wirb uermutlldj nicht
cUjuctele 3ahre bauern, bis anbete pojeEte in ähnlichem
©liuie folgen werben. e.

Wettbewerb für bie ©rwelterung beS BezirES«
fpitalö Snterlaîen. ©S finb 36 ©ntroürfe eingegangen.
®aS llrtetl lautet wie folgt : 1. Slang (2300 gr.): Stöbert
Saager, arcgiteEt, ©tel; 2. Slang (2000 granEen): 3-
©ipf, SSrchiteEt, ®hun; 3. Slang (1500 gt.): aifreb
SJlügenberg, aregtteEt, ®ptej; 4. Slang (1200 gr.):
®. ®a«hfelt, 3Ir«hiteEt, Sern; 5. Slang (1000 gr.):
Slicharb Sracger, 3lrchiteEt, gug; anEauf (750 gt.):
©alter o. ©unten, arcgiteEt, Sern; anEauf (750 gr.):
©ebr. Keller, ardjtteEten, Sern; anEauf (500 gr.):
SWoiS c. SJlooS, ardjiteît, 3nterlaten.

Sämtliche ©ntwütfe finb bis 3. DEtober im ©aale
beS ffieEunbarfchulhaufeS in guterlaEen auSgefteHt, wo
fie täglich oon 10 bis 12 unb 14 bis 17 Uhr befiehlt
werben Eßnnen.

Bauliches aus bem 2lmt 3uterlalen (Sern). S ß «

ni g en. ®aS SauEonfortium für bie gerienhauS«
Eolonie hat bie Saugefuche für bie ©rfteHung oon brei
Käufern auf bem Eürzlid} am ©ee erworbenen Sanbe
eingereicht. ®amit werben bie arbeiten für biefe mo«
berne gerienEoIonte begonnen.

©engen. 3m ©engiboben finb bie «Profite für ben
Sau etneS Eatholifdjen KitdjleinS aufgefteHt worben.

®tc neue Ktrche in Bowtl. (Korr.) gu einem
Kirchenneubau für etn ©otteShauS in Sowil (Smmental)
würbe im oergangenen 3ahr unter einigen ardjiteEten
etn befchränEter Panwettbemerb oeranfialtet. ©ie nicht
anberS zu erwarten war, hat etn pojeft im üblichen
®eimatfchugEtrchenftiI ben erften ^Sreis baoon getragen
unb zwar würbe auSnahmSwetfe ein Saugefchâft im
erften Slange ausgezeichnet. ®tefer Sage würbe ber
Sleubau etngeweiht. ®te Kirche würbe oon SlrchiteEt
©ggaj In ber bauauSführenben girma ©tämpfti,
Saugefdjäft gäziwtl tn Serbtnbung mit bem Stäft«
beuten ber SauEommiffion, ©roßrat ®tudi oon ©roß«
hßchftetten, übergeben. ®er Kirdjenneubau, ber fleh tn
überlieferten gormen nett ausnimmt, Eoftete 90,000 gr.
inbegriffen Setzung, Orgel, SeleucE)tung, bie Uhr, bas
©eläute unb bie Seftuhlung. ®te ©rftellungSzett beS
SaumetEeS betrug etn 3aht, mit ben übrigen arbeiten,
bte bamit zufammenhtngen, elneinzweitel 3aljr. ®ie
gtnanzierung erfolgte butc| bte ©inwohnergemetnbe Sowil
(ZtrEa 20,000 gr.), bte Kirdjgemetnbe ©roßhßchftetten
ÖWö 35,000 gr.), ferner burch Eletnere Seiträge unb
Unterfiügungen. ©Ine bleibenbe SteftfAulb hofft man
gelegentlich &«*<h ^otleEten abbezahlen zu Eßnnen. E.

Sftenooatton öffentlicher ©ebäube in ©chwanlicti
(@laruS). (Korr.) gufall ift es, baß gegenwärtig gletdj.
Zeltig oter große öffentliche ©ebäube renootert werben,

Schon feit SJlonaten finb bte ^anbwerEer bamit befcßäf«

tigt, baS ehemalige ©ohnhauS oon grau Konful 3enng fei,

ZU einem ©emetnbehauS umzuändern. Salb wirb es

feiner neuen Seftimmung übergeben werben Eßnnen. S)aS

alte ©djulhauS, ebenfalls feit ©ochen arbeitSpIatj ber

$anbwerEet, ift tn feinem 3unern faft nicht mehr jn
etEennen. gerner beEommt bie eoangelifche Kirche ein

neues Kupfetbach, baS tn fetner etnen -gcälfte bereits

fertig erfteUt ift. ®te tntereffantefte Slenooation erhält
bte Eatholifche Kirche. 3h* 2urm ift fchabhaft geworben
unb foH grünbltch auSgebeffert werben. ®a8 gewaltige

Saugerüft, baS bie &urmfpige erreicht, ift eine Sehens«

würbigEett unb oerfchltngt allein fdjon eine gtemlidhe

Summe ®elbeS. ®iefe Slenooation, zufammen mit ber«

jenigen beS StationSgebäubeS unb ben Sleubauten beS

aiterSheimS unb ber Sernf Siteberenbachzentrale, tragen

bazu bei, unfer ®orfbilb nicht unwefentlldj} z« oetfdjönetn.
©rmeiternng beS Soutiften« unb gerienhaufeô auf

grottalp, ©emeinbe SJtoUiS (©laruS). (Korr.) 5®ie

man oernimmt, gebenEen bte „Slaturfreunbe", Ortsgruppe
gütich, bei ihrem Souriften» unb gertenhauS auf gwn«
alp ob ÜJloQiS etnen zweiten Sau zu erfteüen. @S h<"t«

belt ßch babei um bte ©rfteHung einer ©Eihätte. ®er

Sefuch btefeS ©ebieteS ift nicht nur im Sommer groß,

fonberu auch im ©tnter ift biefeS ibeale SEigebiet ge=

eignet, eine SJlaffe ©Eifahrer anzuloden. ®te ©rroette«

rung beS ÇaufeS tn btefem Sinne entfpricht alfo einem

brlngenben SebürfniS.
Bauliches aus trotteln (SafeHanb). ®te ©emeinbe

fleht laut SauftatiftiE 1930 mit ber gahl oon 67 Sau«

Bewilligungen in ben ootbern Siethen ber bafeHanb«

fchaftlidcen Drif^aften. SRehr Saube t iHigungen oer»

Zetchnen noch aüfchwil 87, Stnningen 74, SJJuttenz 92.

®te ©efamtzahl im Kanton beträgt 1023 (im Sorjaljte
890), in ben oter Sezirfen : adeShetm 544, Steftal 239,

Siffach 164, ©albenburg 76. @ar Eeine Saubemilli'

gungen ha^en ®tepfltngen, Slußhof, ßtebertSwil unb Sit«

terten. 3« ber legten gelt finb hterortë oerfchtebene

grßßere neue ©ebäube unter ®ach geïommen, fo ber

ftattltdje Sleubau ber Kantonalban! unb beS ißoHjei'

poftenS an ber Sahnhofftraße; ein ^äuferblod mit ®e«

fdhäftSräumen unb ©ohnungen am Schmtebeplag unb

etn SanbhauS am ©albtanb im Käftelt; bazu tn oer«

fchtebenen Seilen ber Drtfdjaft einige wettere ©ohüßauS-
Sleubauten. ®te 3 n b u ft r i e oerzeichnet gelegentlich bau*

liehe ©rweiterungen burch Um« unb anbauten, ©roß«

Zügige Um« refp. Sleubauten mit mßgllchft zwedmäßigeit

©tnrichtungen werben feit längerer gett auf bem Sltcai

ber Bereinigten fchwetzetifdjen Slhetnfaltnen @chroeiser=

halle burehgeführt unb haben baS Silb ber frühem ö«'

Itnenanlage oorteilbaft oeränbert.
(Korr.) ®ie Sautâtigleit in her ©emeinbe Slon

fchach ift tn legtet gett, was ben ©ohnungSbau anbc'

trifft, reger geworben. 3«t ©ebtet ber ©achsbleidhe u"®

beS ©tnßebelwegeS ßnb ©infamiltenhäufer im Sau aber

gehen ber SoHenbung entgegen. 3n ber Slähe ber 3»«

genbEirche hat etn auswärtiger Unternehmer brei

pläge geEauft unb errichtet auf ihnen ©tn« unb 3®^
familienhäufer. auf einem benachbarten Sauplag ift
ber ein Sleubau auSgeftedt, mit zwei StodwerEen uno

etnem aufbau. gür Slorfchach foG bort tnfofern etwas

SleuartigeS erfteDt werben, als flache ®ächer oorgefehj
ßnb, oetbunben mit entfpredjenb gehaltenem iußete®

unb 3nnetem beS gweifamiltenhaufeS. 3w benath"^,
Slorfchachetberg ift ein ©tnfamilienhauS mit flahew
bezugsbereit, ©enn bemnach auf bem ©ebtete beS W
nungSbaueS einige ausfielt beftegt auf SefchSfttfl""^ '
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gefähr 3000 Fr. ausmachen wird. Da heißt es gut
rechnen, um bei solchen enormen Bodenpreisen eine
Rendite herauszubringen. Im Parterre werden Ver-
kaufsläden untergebracht mit hellen großen Schaukästen,
im ersten Stock soll nach Projekt ein Restaurant oder
Confiserie untergebracht werden, wobei ein durchgehender,
um einen Meter vorspringenden Erker vorgesehen ist.
Die obern Stockwerke werden vermutlich Bureaulokalt-
täten aufnehmen. Der Bau wird vom Straßenniveau
bis Dachgesims 15 m hoch werden. Das Dachgeschoß
kann nach bestehenden Baugesctzbestimmungen nur mit
etlichen kleinern Lukarnen beleuchtet werden. Gerade
bei solchen Fällen zeigt sich mit zwingenden Gründen
die Reorganisationsnotwendigkeit des Berner Baugesetzes.
Ohne Zweifel muß der zur Verfügung stehende Raum
in solchen Dachgeschossen bester ausgenutzt werden können,
besonders noch bei den bestehenden Terratnpreisen. Auch
unter Berücksichtigung aller ästhetischer Momente wird
man unbedingt zu neuen, zeitgemäßen Lösungen kommen
müssen (Architekten Franz TrachselàWalter Abbühl).

Der große Geschäftsneubau wird dem ganzen Platz
ein neues Gesicht geben und es wird vermutlich nicht
allzuviel« Jahre dauern, bis andere Projekte in ähnlichem
Sinne folgen werden. o.

Wettbewerb sSr die Erweiterung des Bezirks-
spitals Jnterlaken. Es find 36 Entwürfe eingegangen.
Das Urteil lautet wie folgt: 1. Rang (2300 Fr.): Robert
Saager, Architekt. Btel; 2. Rang (2000 Franken): I.
Wipf, Architekt. Thun; 3. Rang (1500 Fr ): Alfred
Mützenberg, Architekt, Spiez; 4. Rang (1200 Fr):
G. Dachseit, Architekt, Bern; 5. Rang (1000 Fr.):
Richard Bracher, Architekt. Zug; Ankauf (750 Fr.):
Walter v. Gunten, Architekt, Bern; Ankauf (750 Fr.):
Gebr. Keller, Architekten, Bern; Ankauf (500 Fr.) :
Alois v. Moos, Architekt, Jnterlaken.

Sämtliche Entwürfe find bis 3. Oktober im Saale
des Sekundarschulhauses in Jnterlaken ausgestellt, wo
sie täglich von 10 bis 12 und 14 bis 17 Uhr besichtigt
werden können.

Bauliches aus dem Amt Juterlakeu (Bern). B ö -
ni g en. Das Baukonsortium für die Ferienhaus-
kolonie hat die Baugesuche für die Erstellung von drei
Häusern auf dem kürzlich am See erworbenen Lande
eingereicht. Damit werden die Arbeiten für diese mo-
derne Ferienkolonie begonnen.

Mengen. Im Wengiboden find die Profile für den
Bau eines katholischen Kirchleins aufgestellt worden.

Die neue K.rche in Bowtl. (Korr.) Zu einem
Kirchenneubau für ein Gotteshaus in Bowil (Emmental)
wurde im vergangenen Jahr unter einigen Architekten
ein beschränkter Planwettbewerb veranstaltet. Wie nicht
anders zu erwarten war, hat ein Projekt im üblichen
Heimatschutzkirchenstil den ersten Preis davon getragen
und zwar wurde ausnahmsweise ein Baugeschäft im
ersten Range ausgezeichnet. Dieser Tage wurde der
Neubau eingeweiht. Die Kirche wurde von Architekt
Gygax in der bauausführenden Firma Stämpfli,
Baugeschäft Zäziwil in Verbindung mit dem Präst-
deuten der Baukommistion, Großrat Stucki von Groß-
höchstetten. übergeben. Der Kirchenneubau, der sich in
überlieferten Formen nett ausnimmt, kostete 90,000 Fr.
Inbegriffen Heizung, Orgel, Beleuchtung, die Uhr, das
Geläute und die Bestuhlung. Die Erstellungszeit des
Bauwerkes betrug à Jahr, mit den übrigen Arbeiten,
die damit zusammenhingen, eineinzweitel Jahr. Die
Finanzierung erfolgte durch die Einwohnergemeinde Bowil
(zirka 20,000 Fr.), die Kirchgemetnde Großhöchstetten
Hà 35.000 Fr.), ferner durch kleinere Beiträge und
Unterstützungen. Eine bleibende Restschuld hofft man
gelegentlich durch Kollekten abbezahlen zu können. L.

Renovation öffentlicher Gebäude in Schwände«
(Glarus). (Korr.) Zufall ist es. daß gegenwärtig gleich,

zeitig vier große öffentliche Gebäude renoviert werden.

Schon seit Monaten sind die Handwerker damit beschäf-

tigt, das ehemalige Wohnhaus von Frau Konsul Jenny sei.

zu einem Gemeindehaus umzuändern. Bald wird es

seiner neuen Bestimmung übergeben werden können. Das
alte Schulhaus, ebenfalls seit Wochen Arbeitsplatz der

Handwerker, ist in seinem Innern fast nicht mehr zu

erkennen. Ferner bekommt die evangelische Kirche ein

neues Kupferdach, das in setner einen Hälfte bereits

fertig erstellt ist. Die interessanteste Renovation erhält
die katholische Kirche. Ihr Turm ist schadhaft geworden
und soll gründlich ausgebessert werden. Das gewaltige
Baugerüst, das die Turmspitze erreicht, ist eine Sehens-

würdigkett und verschlingt allein schon eine ziemliche

Summe Geldes. Diese Renovation, zusammen mit der-

jenigen des Stationsgebäudes und den Neubauten des

Altersheims und der Sernf Niederenbachzentrale, tragen

dazu bei, unser Dorfbild nicht unwesentlich zu verschönern.

Erweiterung des Touristen- und FerieuhauseS aus

Frouslp, Gemeinde MoMS (Glarus). (Korr.) Wie

man vernimmt, gedenken die „Naturfreunde", Ortsgruppe
Zürich, bei ihrem Touristen- und Ferienhaus auf Fron-
alp ob Mollis einen zweiten Bau zu erstellen. Es han-

delt sich dabei um die Erstellung einer Ski hüt te. Der

Besuch dieses Gebietes ist nicht nur im Sommer groß,

sondern auch im Winter ist dieses ideale Skigebtet ge-

eignet, eine Masse Skifahrer anzulocken. Die Erweite-

rung des Hauses in diesem Sinne entspricht also einem

dringenden Bedürfnis.
Bauliches ans Pratteln (Baselland). Die Gemeinde

steht laut Baustatistik 1930 mit der Zahl von 67 Bau-
bewilligungen in den vorder» Reihen der baselland-

schaMchen Ortschaften. Mehr Baube ' illigungeu ver-

zeichnen noch Allschwil 87, Btnningen 74, Muttenz 92.

Die Gesamtzahl im Kanton beträgt 1023 (im Vorjahre
890), in den vier Bezirken: Arlesheim 544, Liestal 239,

Glssach 164, Waidenburg 76. Gar keine Baubewilli-

gungen haben Dtepfltngen, Nußhof, Ltedertswil und Tit-

terten. In der letzten Zeit sind hierorts verschiedene

größere neue Gebäude unter Dach gekommen, so der

stattliche Neubau der Kantonalbank und des Polizei-

Postens an der Bahnhosstraße; à Häuserblock mit Ge-

schäftsräumen und Wohnungen am Schmiedeplatz und

ein Landhaus am Waldrand im Kästelt; dazu in ver-

schtedenen Teilen der Ortschaft einige weitere Wohnhaus-
Neubauten. Die Industrie verzeichnet gelegentlich bau-

ltche Erweiterungen durch Um- und Anbauten. Groß-

zügige Um- resp. Neubauten mit möglichst zweckmäßigen

Einrichtungen werden seit längerer Zeit auf dem Areal

der Vereinigten schweizerischen Rheinsalinen Schweizer-

Halle durchgeführt und haben das Bild der frühern Sa-

ltnenanlage vorteilhaft verändert.
(Korr.) Die Bautätigkeit in der Gemeinde Rot-

schach ist in letzter Zeit, was den Wohnungsbau anbe-

trifft, reger geworden. Im Gebiet der Wachsbleiche und

des Einfiedelweges sind Einfamilienhäuser im Bau oder

gehen der Vollendung entgegen. In der Nähe der In-
gendkirche hat ein auswärtiger Unternehmer drei Bau-

Plätze gekauft und errichtet auf ihnen Ein- und Zn>e>-

familtenhäuser. Auf einem benachbarten Bauplatz ist wie-

der ein Neubau ausgesteckt, mit zwei Stockwerken uno

einem Aufbau. Für Rorschach soll dort insofern - was

Neuartiges erstellt werden, als flache Dächer vorg-seheu

sind, verbunden mit entsprechend gehaltenem Äußere
und Innerem des Zweifamilienhauses. Im benachbart

Rorschacherberg ist ein Einfamilienhaus mit flachem Da^
bezugsbereit. Wenn demnach auf dem Gebiete des Mb
nungsbaues einige Aussicht besteht auf Beschäftigung-1
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fehlen bent ©eroerbe Aufträge fût Slefbanarbeiten. #let
roitb bte ©emetnbe mit ïtefbauarbeiten etnfprlngen müfjen.
Soldée finb audjj ta Sorberettung imb werben bemnähfi
beat ©emetaberat oorgelegt. SiS attain bat audj bte

gnbufttte oftmals größere Sauten ausgeführt. Stüter
einem Heineren 3yiafc^lnert^au§ für bte Ronferoettfabrif
ftebt nur tu StuSfi^t bte ©rwetterung etner Suhbrucferel,
oerbunben mit etner SBohnung. gür bie anfehnlthe gahl
nun SlrbeitSlofen unb für bte ©eroerbehetbenben flehen
(omit triebt fe^r ga^lretd^e Arbeiten in ïïtuèftd^t.

Sauütfjsi nom Sßaffenptag larßss. ©er StegierungS»
tat unterbreitet bem ©rohen 9îate, raie fctjon furz ge>

metbet, eine Vorlage mit bem Slntrag auf ©cfteüung
eines neuen geugtjaufeS an ber Sfohrerfirahe. ®ie
Soften finb auf 600 000 gr. beranfdhtagt. @S ifi bor»
gefeöen, bie Sfeubauie im Saufe beS fommenben SBinterS
als SfotftanbSarbeit auszuführen. Die in ben Sîapporicn
ber ©hulfommanöanten erhobenen Stögen über un=
genügenbe UnterfunftSberhättniffe auf bem SBaffenpIafe
larau gehen auf biete 3aljte zurüd. Sie äftängel be=

ftanben namentlich in ben ungenügenben UnterfunftS»
mögtichteiten für üttannfchaften unb Sferöe, in hbgtenifch
nicht einwanbfreien Serhättniffen unb im gehlen freier
p§e in unmittelbarer Sßäbe ber Safetnengebäulth-
leiten. Sei gleichzeitig ftattfinbenben Infanterie« unb
fiabatteriereïrntenfchuten mußten bie Safernen bis unter
bie Sächer bollgepfropft raerben, fobafi bei auftretenben
epibemifchen Scanfljeiten, mit benen beim Safernenbetrieb
immer gerechnet werben muh, feine Sjotierung ber fßa=
tienten möglich war; abgefehen babon, bah bie zu bidhte
Belegung ber ©chtafräume an unb für fich unhhgienifh
unb mit groben (gefahren für bie ©efunbheit ber 2Kann>
ihaften berbunben war. ©er fßtahmanget machte ftch
namentlich bei ben SEBinter» unb grühjahrSrefrutenfhulen
bemerfbat. ©eit 1928 muhte aus biefera ©runbe je
eine ©chroabron ber Saballerietefeutenfhule I roâhrenb
ber zwei äRonate bauetnben ©etailauSbilbungSpeciobe
nah einem anbern äBaffenplafc bertegt werben.

©aB neue Sauprojeft fieht zuuähfi einen SluBbau
be§ ©rbgefchoheS ber Snfanteriefaferne ju ÛJÎann»
fchaftâ- unb DfftzietSz'mmern bor. ®aS SBachttoïat, bie

lagajine unb bie SureauS ber Safernenöerwattung
fotten in baS alte geugfjauS bertegt werben. Sorgcfetjen
ifi beS weitern bie Sitebetlegung ber an bie fReitbaljn
tinftohenben ©urnljalle, an beren ©teile eine n eu e St eit»
hatte errichtet werben foil. 3m weitem fotl eine neue

Stattung mit 80 fßferbeftänben errichtet werben. Stuch

ift bie ©rrichtung eines Sranfen ft alles mit etwa
20 ©tänben borgefehen. Siah bem bon ber Sîegierung
aufgehellten ginanzierungëpcojeft wären bie auf 600,000
gr. oeranfchlagteu Sofien wie folgt zu beden : aus bem
©tlöS beS 1912 bem Sunb berfauflen HnteilS beS SantonS
am neuen geugljauS im heutigen Setrage bon 250,000
gc,, aus einem Seitrag ber ©tabt Starau bon 100,000
gr., aus ben zugeficherten jährlichen üDtehrleifiungen beS

SmtbeS bon 10,000 gt. unb aus einer jährlichen Se»

triebSeinfparung Pon 5000 gr. Sut galle ber ©utheifjung
ber Vorlage burch ben ©rohen Sîat unb ber ©ewährung
beS SrebiteS bon 100,000 gr. burch bie ©tobt Starau
fatten bie Sauarbeiten fo geförbert werben, bah ber
Steubau antähtich beS ©ibgenöffifhen ©urnfefîeS 1932
bereits atS UntertunftSraum für bie Surner Serwenbung
ftrtben fann. „St. g. g."

©chüthanibatt in Slnenfteta (äargau). Sie ®e=

meinbeoetfammlung Staenfteta bewilligte 110,000 gr. für
einen ©djnthauSbau mit ©emetabe. unb ©utnfaal.

©ebanUett übet
oerbeffette ^obmmgsemridjtungen.

Oftottefponbenj.)

3h glaube îaum, bah man fth in »ergangenen gelten
je fo mit gragen ber gnnenetarihtung befähle, wte in
unferer ©poche. SBit begreifen immer mehr bie gefunbe
unb normale greube, etn angenehmes, fotnfortableS $etm
zu befit}«*, mürbig unfereS eigenen 3h unb unferer
greunbe, bie wir empfangen.

©le Stnfgabe, bte uns geftellt ift, ifi bebeutenb oer«
etnfaht buth oielfeitige SUtöglthleiten, bie unS geboten
werben. ©le ©pezialiften tiefern oielgeftattete SGBare oon
immer befferem ©efhntad, was uns bleibt ift bie dual
ber SBßahl.

gür alle, bte fih feu einrichten ober ihre ©inrihtung
abänbern wollen, bleibt immer ba§ eine problem offen :
SBle etne Harmonie fhaffen ztoifhen alten SDtöbeln,
Sunftgegenftänben, @rbfhaftSanben!en, oon benen jih zu
trennen niht nur fhwer, fonbern lächerlich wäre, nnb
bem, waS unfere geit, unfer Setlangen nah Sequem«
lihfeit, unfere DrigtnalitätSfuht SleueS unb Stteba«
gewefenS heroorbrtngen will, ©tefe grage ift fo belilat
unb oerlangt fo otet Saftgefühl, bah oteüeiht einige auf
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fehlen dem Gewerbe Aufträge für Ttefbauarbeiten. Hier
wird die Gemeinde mit Ttefbauarbeiten einspringen müssen.
Solche sind auch in Vorbereitung und werden demnächst
dem Gemetnderat vorgelegt. Bis anhin hat auch die

Industrie oftmals größere Bauten ausgeführt. Außer
einem kleineren Maschtnenhaus für die Konservenfabrik
steht nur in Aussicht die Erweiterung einer Buchdruckerei,
verbunden mit einer Wohnung. Für die ansehnliche Zahl
von Arbeitslosen und für die Gewerbetreibenden stehen
somit nicht sehr zahlreiche Arbeiten in Ausficht.

Bauliches vom Waffenplatz Aarau. Der Regierungs-
rat unterbreitet dem Großen Rate, wie schon kurz ge-
meldet, eine Vorlage mit dem Antrag auf Erstellung
eines neuen Zeughauses an der Rohrerstraße. Die
Kosten sind auf 60V 000 Fr. veranschlagt. Es ist vor-
gesehen, die Neubaute im Laufe des kommenden Winters
als Notstandsarbeit auszuführen. Die in den Rapporten
der Schulkommandanten erhobenen Klagen über un-
genügende UnterkunftSVerhältnisse aus dem Wafftnplatz
Aarau gehen auf viele Jahre zurück. Die Mängel be-
standen namentlich in den ungenügenden Unterkunfts-
Möglichkeiten für Mannschaften und Pferde, in hygienisch
nicht einwandfreien Verhältnissen und im Fehlen freier
Plätze in unmittelbarer Nähe der Kasernengebäulich-
leiten. Bei gleichzeitig stattfindenden Infanterie- und
Kavallerierekrutenschulen mußten die Kasernen bis unter
die Dächer vollgepfropft werden, sodaß bei auftretenden
epidemischen Krankheiten, mit denen beim Kasernenbetrieb
immer gerechnet werden muß, keine Isolierung der Pa-
iienten möglich war; abgesehen davon, daß die zu dichte
Belegung der Schlafräume an und für sich unhygienisch
und mit großen Gefahren für die Gesundheit der Mann-
schaften verbunden war. Der Platzmangel machte sich

namentlich bei den Winter- und Frühjahrsrekrutenschulen
bemerkbar. Seit 1928 mußte aus diesem Grunde je
eine Schwadron der Kavallerierekrutenschule I während
der zwei Monate dauernden Detailausbildungsperiode
nach einem andern Waffenplatz verlegt werden.

Das neue Bauprojett sieht zunächst einen Ausbau
des Erdgeschoßes der Jnfantsriekaserne zu Mann-
ichafts- und Osfiziersz'mmern vor. Das Wachtlokal, die
Magazine und die Bureaus der Kasernenverwaltung
sollen in das alte Zeughaus verlegt werden. Vorgesehen
ist des weitern die Niederlegung der an die Reitbahn
anstoßenden Turnhalle, an deren Stelle eine n eueReit-
Halle errichtet werden soll. Im weitern soll eine neue

S tall un g mit 80 Pferdeständen errichtet werden. Auch
ist die Errichtung eines Kranken stalles mit etwa
20 Ständen vorgesehen. Nach dem von der Regierung
aufgestellten Finanzierungsprojekt wären die auf 600,000
Fr. veranschlagten Kosten wie folgt zu decken: aus dem
Erlös des 1912 dem Bund verkauften Anteils des Kantons
am neuen Zeughaus im heutigen Betrage von 250,000
Fr., aus einem Beitrag der Stadt Aarau von 100.000
Fr., aus den zugesicherten jährlichen Mehrleistungen des
Bundes von 10,000 Fr. und aus einer jährlichen Be-
triebseinsparung von 5000 Fr. Im Falle der Gutheißung
der Vorlage durch den Großen Rat und der Gewährung
des Kredites von 100,000 Fr. durch die Stadt Aarau
sollen die Bauarbeiten so gefördert werden, daß der
Neubau anläßlich des Eidgenössischen Turnfestes 1932
bereits als Unterkunftsraum für die Turner Verwendung
finden kann. „N. Z. Z."

SchulhausSau in Auenstew (Aargau). Die Ge-
metndeversammlung Auenstetn bewilligte 110,000 Fr. für
einen Tchulhausbau mit Gemeinde- und Turnsaal.

Gedanken über
verbesserte Wohnungseinrichtungen.

Korrespondenz.)

Ich glaube kaum, daß man sich in vergangenen Zeiten
je so mit Fragen der Inneneinrichtung befaßte, wie in
unserer Epoche. Wir begreifen immer mehr die gesunde
und normale Freude, ein angenehmes, komfortables Heim
zu besitzen, würdig unseres eigenen Ich und unserer
Freunde, die wir empfangen.

Die Aufgabe, die uns gestellt ist, ist bedeutend ver-
einfacht durch vielseitige Möglichketten, die uns geboten
werden. Die Spezialisten liefern vielgestaltete Ware von
immer besserem Geschmack, was uns bleibt ist die Qual
der Wahl.

Für alle, die sich reu einrichten oder ihre Einrichtung
abändern wollen, bleibt immer das eine Problem offen:
Wie eine Harmonie schassen zwischen alten Möbeln,
Kunstgegenständen, Erbschaftsandenken, von denen sich zu
trennen nicht nur schwer, sondern lächerlich wäre, und
dem. was unsere Zeit, unser Verlangen nach Bequem-
lichkeit, unsere Origtnalttätssucht Neues und Nieda-
gewesens hervorbringen will. Diese Frage ist so delikat
und verlangt so viel Taktgefühl, daß vielleicht einige auf


	Bau-Chronik

